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G

Fürſt Bülows Srinnerungen.
Bei dem angekündigten dreibändigen Werk Deutſch

land unter Kaiſer Wilhelm I. hat der frühere Reichs
kanzler Fürſt Bülow infofern mitgearbeitet, als er den
weſentlichen Teil des erſten Bandes Deutſche Politik
übernommen hat. Zu den bisher durch Auszüge bekannt
gewordenen Darſtellungen des Fürſten erhalten wir von
unſerem Berliner C. Mitarbeiter folgende Zuſchrift:

Als der vorige Reichskanzler während des ſogenannten
Novemberſturmes 1908 ſich dem Sturm nicht entgegen
ſtemmte, wurde der Boden unter ſeinen Füßen wankend.
Von dem Augenblick an war er ein unſicherer Mann, der
nur noch taſtend ſeinen Weg fand, und das obwohl der
Kaiſer ihn nach Möglichkeit hielt. Der Kaiſer ſchied alles
Perſönliche aus und beließ den Kanzler im Amt, weil er
annahm, er ſei dem Reiche für das Zuſtandekommen der
Finanzreform unentbehrlich. Doch der Zuſammenbruch
kam, denn der Fürſt bekam es nicht fertig, die Finanz
reform mit denjenigen Parteien zu machen, mit denen er

machen wollte. Er gi Jm Davongehen vermachen te. Er ging alſo. Jm heor er es, emals noch ein Wort über deutſche Politik
oder Me

geh In kurzem wird dreibändiges Werk üb
Deutſchland unter Wilhelm I. erſcheinen, bearbeitet von

den erſten Männern aller Berufe, und man erfährt nun
daß einer der Bande im weſentlichen mit einer Arbeit
Bülows gefüllt iſt. Uber deutſche Politik, auswärtige,
innere, Grenzmarkenpolitik.

Die Berliner Verlagsbuchhandlung, die das koſtbare
Werk (der Preis iſt 40 Mark) herausbringt, macht jetzt
ſchon dafür ſtarke Reklame, indem ſie Teile aus den Aus
hängebogen der Preſſe zur Verfügung ſtellt. Uber unſere
Marokkopolitik, über Konſervativismus und Liberalismus,
über unſere Bedürfniſſe zur See und andre Themen läßt
ſich Fürſt Bülow darin aus, und ſelbſtverſtändlich ſtürzt
ſich die politiſche Welt darauf mit einem wahren Heiß
hunger; für ſie wird das Werk unentbehrlich ſein, denn es
enthält eine Fülle von authentiſchem“ Material.

Nichts Außergewöhnliches allerdings. Auch nichts
Perſonliches. Man hat ſogar Mühe irgendwelche Höhe
punkte herauszufinden, irgendeine Wendung die geeignet
wäre, als geflügeltes Wort weiterzuleben. Da ſind Bis
marcks Reden und Bismarcks Memoiren, dieſes ſprühende
leidenſchaſtdurchsitterte Kunſtwerk eines Rieſen, eine gang
andere Fundgrube. Es gibt nichts Leidenſchaftloſeres,
Schlichteres als dieſe Darlegungen des Fürſten Bülow,
die etwa als hiſtoriſche Einleitung zu einem großen Hand
buch der Tagespolitik gelten können. Der Zünftige
Politiker, Zeitungsſchreiber, Volksbildner wird hier viel
nachſchlagen können, was er ſonſt nur aus hundertlei
Quellen ſchöpfen kann. Und er hat dabei das beruhigende
Gefühl, ein eminent ehrliches Buch in Händen zu
haben. Fürſt Bülow gibt beiſpielsweiſe ruhig zu, daß die
Einleitung unſerer Marokkopolitik durch die Kaiſerfahrt
nach Tanger auf ſeine, Bülows, Veranlaſſung erfolgt war.
Schonungslos gibt er die Außerungen Marſchalls und
anderer wieder, die einen Rückzug Deutſchlands in
Marokko als zerſchmetternd für das deutſche Anſehen be
zeichneten. Und wenn er dann ſein eigenes Werk, das
von Algeciras, verteidigt, ſo tut er das in einer ganz un

iren ſchreiben zu wollen.

perſönlich ruhigen Art.
In den Ausführungen über Konſervativismus und

Liberalismus fehlen alle ſcharfen Spitzen. Es iſt ein ab
geklärtes Pladoyer des Fürſten Bülow für ſeinen Lieb
lingsgedanken von der konſervativ liberalen Paarung.
Zwiſchen der ſozialdemokratiſchen und den bürgerlichen
Parteien gähne eine tiefe Kluft; unſinnig aber ſei es, ſo
meint der Fürſt, zu behaupten, daß der konſervative
Bürgersmann und der liberale Bürgersmann zwei ver
ſchiedene „Weltanſchauungen“ beſäßen

Das ſind ſo einige Stichproben aus dem Werk
Auszüge aus Auszügen. Ein vollſtändiges Urteil wird
man darüber ja erſt abgeben können, wenn das Buch ſelbſt
vorliegt. Aber jedenfalls kann man ſchon jetzt erklären

daß die drei Bande eine gewiſſe Bereicherung unſerer
politiſchen Literatur darſtellen. Sie plündern nicht die
Staatsarchive, ſie ſind keine Urkundenſammlung, aber auch
kein Klatſch, wie wir ihn ſo vielfach in Memoiren finden,
ſondern der Niederſchlag aller amtlichen Erfahrungen die
unſere führenden Männer in Politik und Wirtſchaft und
Kultur Reudeutſchlands gemacht haben.

Regierungen ſind veranlaßt, in die Auff

Peutſcher Reichstag.
(180. Sitzung.) B. Berlin, 2. Dezember.

Der Bundesratstiſch iſt auch heute wieder gut beſetzt;
es ſind u. a. anweſend die Staatsſekretäre Kühn, Lisco,
Kraetke und Solf. Auf der Tagesordnung der Sitzung
ſtehen zunächſt

kurze Anfragen
Auf die Anfrage der Abgg. Hoppe und Held (natl)

wegen der veränderten Bedingungen der 5. Remontenankaufs
Kommiſſion erklärt Generalmajor v. Hohenborn, daß die

der Höchſtmaße für Pferde innegehalten werden
ollen.

Generalpardon beim Wehrbeitrag-
Die Abgg. Waldſtein und Hoff (Vp.) fragen wegen

des „Generalpardons“, der bei der Veranlagung zum ehr
beitrag geſetzlich für alle früheren unrichtigen Steuerangaben
eingeführt werden ſoll.

KReichsſchaßſekretär Kühn: Der ſogenannte General
pardon ſoll allen Perſonen zugute kommen, die die Voraus
ſetzung der ſubjektiven Wehrbeitragpflicht erfüllen. Von
dieſer Auffaſſung der Reichsfinansverwaltung ſind die
Bundesregierungen bereits in Kenntnis dert und die

orderung zur Ab
den Wortlaut desgabe der Vermögenserklärung nicht nur

klärung überden Varggraphen, ſond auch eine E

Ern erung der Handelsverträge
nehmer verhandelt wird, und

g der
den iſt. Es ſindet vielmehr

iſtik für verſchiedene Erwerbs
zweige ſtatt.Abg. Sachſe (Soz) fragt wegen der maſſenhaften Ab
ſchlachtungen an, die in den Kreiſen Striegau, Schweidnitz
und Waldenburg infolge von Maul und Klauenſeuche ſtatt
finden mußten, und ob die betroffenen Landwirte ausreichend
entſchädigt worden ſeien.

Miniſterialdirektor v. Jonequteres: Jn den genannten
Kreiſen ſind im ganzen 28 Beſtände mit zuſammen
450 Rindern, 380 Schweinen und 4 Ziegen auf volise liche
Anordnung abgeſchlachtet worden. Entſchädigung iſt in
vollem Umfange gewährt worden.

Die Vorfälle in Zabern.
Abg. Haegy (El)) fragt wegen der militäriſchen Maß

nahmen in Zabern vom 28. November an. Generalmaſor
Wild v. Hohenborn: Dem Herrn Reichskansler ſind die
in der Anfrage bezeichneten Vorgänge, wie er geſtern hier
ausgeführt hat, bekannt. Die getroffenen Maßnahmen wird
er morgen hier darlegen. Geiterkeit

Zu der konſervativen Interpellation über das Jnkraft
treten der Krankenverſicherung für Dienſtboten uſw.
erklärt Unterſtaatsſekretär Richter: Der Herr Reichskanzler
iſt bereit, die Interpellation in der zweiten Hälfte der
nächſten Woche zu beantworten.

Wahlprüfungen.
Es folgen die in der vorigen Woche vertagten Ab

ſtimmungen über die angefochtenen Mandate. Die Wahlen
der Abgg. Hegenſcheidt (Rp.) Graf v. Carmer- Oſten
Burtkhardt (wirtſch. Vgg) v. Bonin k. Kopſch (Vp.),
Hr. Cohn Nordhauſen (Soz.), Soſfinski und Herzog
er i Vag) werden nach den Anträgen der Wahlprüfungs
ommiſſion für gültig erklärt, bei den Wahlen der Abgg.

Peus (Soz.), Dr. Pachnicke Vp. Reck (k. und Laſer
(natl.) wird Beweiserhebung beſchloſſen.

Ungültigkeitserklärungen.
Die Wahl des Abg. Haupt (Sos (gewählt für Jerichew)

wird gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen für ungültig
tlart ebenſo wird die Wahl des Abg, Kuckhoff (8)
wählt für KölnLand) für ungültig erklärt. Nachdem im
Hammelſprung zuerſt der Antrag auf Beweiserhebung mit
174 gegen 171 Stimmen abgelehnt worden war, ſtimmen
einem zweiten Hammelſprung 180 Abgeordnete für die Un
gültigkeit, 166 für Gültigkeit.

Erſte Beratung des Etats.
N Erledigung der kurzen Anfragen beginnt der

Nee ſſort mit der erſten Beratung des Etats. Da
der Reichskanzler ſeine bei dieſer Gelegenheit üblichen Aus

führungen
über die auswärtige Lage um einige Tage ver

ſchoben hat, ergreift zunächſt das Wort
Reichsſchatzſekretär Kühn

Wir haben diesmal mit zwei Faktoren rechnen müſſen,
die in früheren Jahren nicht in Betracht kamen. mit dem
Wehrbeitrag nnd der unglücklichen Wirtſchaftslage Das
Ergebnis des Wehrbeitrags war von der Kommiſſion auf
200 Millionen eingeſchäht worden. Inzwiſchen haben ſich
von hervorragend ſachkundiger Seite Stimmen erhoben. die

Deutſchlands Wohlſtand welt höher einſchätzen (Hört- hörkh.
Hoffen wir, daß ſie recht behalten. Bei der großen Jnventur
die zu Anfang des neuen Jahres aufgenommen wird, wird
ſich, wie anzunehmen iſt, bald ein klareres Bild gewinnen
laſſen. Natürlich iſt es auch möglich, daß das Ergebnis
en ausfallen wird, als man annahm, jedenfalls bleibt
ie Bewilligung dieſer Milliarden ausgabe eine bedeut

ſame Tat des nahesn einmütigen Reichstags. Da die
Nation eine ſo gewaltige Laſt auf ſich genommen hat,
werden die Steuerzahler in den nächſten Jahren nur in
ſchonendſter Weite in Anſpruch genommen werden dürfen
wir werden alles tun müſſen, um die

Ausgaben auf das weſentlichſte zu beſchränken.
(Lebhafter Beifall.) Auf die ungünſtige Wirtſchaftslage hat
neben dem Balkankrieg die teilweiſe recht mangelhafte Ernte
mit eingewirkt. Nur die Ernte an Zuckerrüben hat im
Jahre 1912 eine Höhe erreicht, die von keinem Lande der
Welt übertroffen worden iſt. Gört, hörth. Dagegen iſt bei
den Getreidezöllen eine Mindereinnahme zu verzeichnen.
Wenn wir am Jahresſchluß nicht mit einem Kberſchus ab
ſchließen, ſondern noch froh ſein müſſen, daß kein Defizit
porhanden iſt, ſo liegt das an den Mehrausgaben, die für
die einzelnen Verwaltungen notwendi geworden ſind, zum
andern an dem Rückgang der Einnahmen aus dem Poſt
und Telegraphenverkehr, wo die neue Beſoldungsordnung
nicht ohne weſentlichen Einfluß geblieben iſt. Jm all
emeinen, g hemerten, da g S

wiederum eine Anleihe
zu begeben. Bei der Aufſtellung der Einnahmen ſind wir,
namentlich beim Wehrbeitrag, ſehr vorſichtig zu Werke ge
gangen, da es ſich, wie geſagt, nicht überſehen läßt, ob die
angeſetzten Beträge in ihrer vollen Höhe eingehen werden.
Bewegung und Hört, hört Bei den Ausgaben Haben
wie ebenfalls ſchon erwähnt, einzelne Etats ſtarke Mehr
qufwendungen gegen früher erfordert. So ſind auf ſozialem
Gebiete und zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
höhere Beträge angefordert. Auch die beſchloſſene Auf
beſſerung der Gehälter einzelner Beamtenſchaften hat
röhere Aufwendungen notwendig gemacht. Aus der Ab
ehnung der

Oſtmarkenzulage
haben ſich Mißverhältniſſe zwiſchen einzelnen Beamten
kategorien ergeben, die Regierung ſieht ſich deshalb ver
anlaßt, die Zulagen nochmals Ihrer Beſchlußfaſſung zu
unterbreiten. (Bravo b. d. Natl.). Uber die Wirtſchaftslage
in unſeren Kolonien iſt es mir möglich Jhnen ein faſt nur
erſreuliches Bild zu geben. (Bravo rechts. In der Frage
der Altpenſtonäre ſteht die Regierung nicht mehr auf ihrem
bisherigen Standpunkt, daß im Wege gelegentlicher Unter
ſtühung Abhilfe geſchaffen werden ſoll und kann, ſondern
daß die Unterſtützung auf eine geſetzliche Grundlage geſtellt
werden muß. Kebhaſte Zuſtimmung im ganzen Hauſe.)
Zahlreiche Wünſche werden immer unberügſichkigt bleiben
müſſen. Einſchränkung und Selbſtbeſcheidung
ſind heute und wohl auch in Zukunft geboten wenn wir
nicht die Verhälfniſſe unſeres Jinansweſens und der
Steuerzahler unheilbar zerrütten wollen e hört Ein
früherer Miniſter hat ein volkswirtſchaftliches Werk heraus
geben, mit dem Wort eines alten römiſchen Schriftſtellers
eingeleitet: „Die Menſchen wollen nicht einſehen eine wie
roße Einnahmequelle die Sparſamkeit iſt. Große Heiter
eit und Hört, hörth Jn die Sprache unſeres Parla

mentarismus überſetzt man glaubt nicht, wie großen Steuer
nöten man aus dem Wege gehen kann, wenn man recht
eitig die Ausgaben den verfügbaren Mitteln anpaßt. (Leb-hafte Zuſtimmung und Heitkerkeit, Zuruf. Sagen Sie das

doch dem Bundesrath Das gilt für alle, meine Herren
für die geſetgebenden Körperſchaften wie für die Be

Laſſen Sie uns danach handeln. (Lebhafter
eifall.

Darauf vertagt ſich das Haus.

mtliche Anzeigen tellen Angebote
un und Verkänfe tellenGeſuche
erſteigerungen ohnnngs-Geſucheerpachtungen 2w Vermietungen

inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.



Lokales und Provinzielles.
Der Wetterprophet. Die Wettergelehrten hatten uns

für dieſen Winter eine mäßig milde“ Witterung prophezeit,
und merkwürdig, ſie haben recht gehabt. So unbeſtändig
und unzuverläſſig ſich ſonſt das Wetter gibt, diesmal können
wir ſagen: es iſt beſſer als ſein Ruf; es zeigt ſich ſogar un
heimlich beſtändig zum Schrecken der Kohlenhändler, Pelz
waren und Schlittſchuhfabrikanten. So milde, wie dieſer
Winter dis jetzt iſt ſobald keiner geweſen. Nun, wenn
man erſt Vertraſten zu einem Lieferanten gefaßt hat, ſo
geht man gern öfter hin. Alſo wollen wir uns von den
Wettergelehrten, weil es ſo gut ging, auch den kommenden
Sommer vorausſagen laſſen. Die Meteorologen haben aus
ihren Erfahrungen und Beobachtungen durch 200 Jahre eine
Regel aufgebaut, die lautet: Auf einen ſehr milden Winter
folgt meiſt ein warmer Sommer, auf einen mäßig milden
oder mäßig kalten Winter ein kühler Sommer, und nach
einem ſehr kalten Winter iſt ein ſehr kühler Sommer zu er
warten. Der Volksmund möchte anders prophezeien. Der
Winter hat nichts getaugt, ſagt er, alſo wird es auch kein
rechter Sommer ſein. Die Wiſſenſchaft dagegen ſtützt ihre
aufgeſtellte Regel durch folgende Begründung Wenn durch
einen ſehr kalten Winter das Erdreich und die Gewäſſer
ſtark abgekühlt ſind, ſo hat die Sonne einen ſehr großen
Teil ihrer Wärme aufzuwenden, um das Eis aufzutauen,
den Schnee e den Erdboden aufzuwärmen. War
dagegen der Winter milde, ſo fällt dieſe Arbeit fort, die
Sonne kann gleich gründlich ins Zeug gehen, und wir
haben tüchtige Hitze zur Verfügung. Mag das vielleicht
recht erfreulich ſein, ſo hat ein zu milder Winter auch ſeine
Nachteile. Er züchtet Bakterien. Ein paar ſonnenhelle
Froſttage wirken aufklärend, während das Nebelwetter, das
wir jetzt faſt immer hatten, für die Jnfluenzakeime, die
Schnupfenerreger, die Keuchhuſtenbakterien und andere
Plagen des Wenſchengeſchlechts leider ſehr günſtige Be
dingungen ſchafft. Alles iſt „erkältet“.

Gengauere Bezeichnung der Beſtim
mungsſtationen in den Frachtbriefen. So
bald der ſtärkere Güterverkehr auf den Eiſenbahnen
einſetzt, häufen ſich die Fälle, bei denen auf den
Frachtbriefen und auf den Frachtſtücken ſeitens der
Verſender die amtlichen oder Nebenbezeichnungen
der Beſtimmungsſtationen der Sendungen fehlen
oder letztere undeutlich und ungenau angegeben ſind.
Die Folge davon iſt, daß Güter beſtimmt ſind, nach
Eisleben bei Halle a. S. oder umgekehrt und Güter
nach der Station Frankenberg ohne die Nebenbezeich
nung (Heſſen) nach Frankenberg (Sachſen), Güter
nach Singen (Baden) nach Singen (Thüringen) oder
nach Eiſenberg in Sachſen- Altenburg nach Eiſen
berg (Pfalz), nach Annaberg (Erzgeb.) anſtatt nach
Annaburg (Provinz Sachſen) und anderen ähnlich
lautenden Stationen verſchleppt und dadurch em
pfindliche Verzögerungen in der Ablieferung verur-
ſacht werden. Gibt es doch im Eiſenbahnverkehr
viele gleichlautende oder ähnlich klingende Stations
namen; die „Neuhof“ gibt es z. B. 10mal

i on eudorf“ 12 Need gar 29mal. Gleich einpfindliche Verzöger-
ungen in der Ablieferung entſtehen oft dadurch, daß
nach Orten mit mehreren Bahnhöfen der Beſtim-
mungsbahnhof weder im Frachtbrief noch auf den
Frachtſtücken vom Verſender angegeben iſt. Die
Güterabfertigungsſtellen ſind angewieſen, bei der
Annahme von Sendungen nach Stationen mit
gleichen und ähnlichen Namen ſtreng darauf zu
achten, daß in den Frachtbriefen und auf den Fracht
ſtücken die genaue und tarifmäßige Beſtimmungs
ſtation angegeben iſt.

Brehna, 2. Dez. Jn der Zuckerfabrik fand der
Maſchinen wärter Rob. Pritzſch von hier einen ſchnellen
Tod. Der Treibriemen der Maſchine ſchlug dem
ſelben bei Ausübung ſeines Berufes derart vor den
Kopf, daß er, ohne einen Laut von ſich zu geben,
tot zu Boden ſtürzte. Man konnte ihn nur als
Leiche vom Platze tragen. Der Bedauernswerte
ſteht im 65. Lebensjahre. Es war dies ſeine letzte
Nachtſchicht, welche er in dieſer Kampagne zu leiſten
hatte, denn am Sonntag beendete die Fabrik nach
achtwöchentlicher Dauer ihre Rübenkampagne.

Deſſau Ein ködlicher Unglücksfall ereignete
ſich in der hieſigen Schultheiß-Brauerei. Der Schloſſer
Friedrich Fromm aus Moſigkau kam bei Ausführ
ung einer Reparatur einer im Betrieb befindlichen
Faßmaſchine zu nahe und wurde von einem Hebel
ſo unglücklich getroffen, daß er einen Schädelbruch
erlitt. Der Tod trat nach einer halben Stunde ein

Deſſan, 2. Dezember. Ein Radikalmittel zur
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche hat die
Herzogliche Regierung im Dorfe Reppichau ange
wandt. Dort waren zwei Rinder an der Maul
und Klauenſeuche erkrankt. Um die Verbreitung
der Seuche zu verhindern, ließ die Regierung den
geſamten Viehbeſtand aus dem von der Seuche be
troffenen Gehöft abſchlachten und übernahm den
nicht unerheblichen Schaden auf die Staatskaſſe
Der Magiſtrat unſerer Stadt übernahm das Fleiſch
der geſunden Tiere und verkaufte es zu billigen
Preiſen an die Bevölkerung.

Leipzig. (Der alte Götz“ ernſtlich erkrankt.)
Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft Geheim
rat Götz in Leipzig iſt ernſtlich an einer Gelenkent
zündung erkrankt und hat im Leipziger Diakoniſſen-
hauſe um Aufnahme nachgeſucht.

Magdeburg. (Mord- und Selbſtmordverſuch
Eine Familientragödite hat ſich in der letzten Nacht
in der Diſchlerkrugſtraße ereignet. Ein von ſeiner
Frau getrennt lebender Maſchiniſt Köhler geriet

die So

während des Beſuches bei ſeiner Frau mit dieſer in

Streit, in deſſen Verlauf er einen Revolver zog und
vier Schüſſe auf ſeine Frau abgab. Dieſe wurde
lebensgefährlich verletzt. Dann richtete Köhler die
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Schuß
in die Stirn bei. Auch er wurde ſchwer verletzt.
Die Eheleute wurden in das Krankenhaus überführt.

Jn Sülldorf ſtürzte am Sonntag die größere
der beiden Kirchenglocken während des Läutens her
ab. Glücklicherweiſe kam niemand zu Schaden da
bei, da die Glocke in den Balken des Glockenſtuhles
hängen blieb. Von der Glocke ſelbſt iſt die Krone
abgebrochen, ſo daß ſich ein Umguß notwendig
macht.

Nah und Fern.
o Millionen Anleihe der Stadt Breslau. Die Auf

nahme einer ſtädtiſchen Anleihe in Höhe von 78 Millionen
Mark hat der Magiſtrat der Stadt Breslau beantragt.
Von den Verwaltungen waren urſprünglich insgeſammt
120 Millionen verlangt. Die aufzunehmende Anleihe ſoll
u. a. verwendet werden für Schulen 57,, Brücken etwa 3,
Straßenbahnen 14, Gaswerke 8 und als erſte Rate für
den auf 10 Millionen berechneten Neubau eines Rathauſes
2 Millionen.
O Der ſechsfache Giftmörder. Am 15. April 1913

iſt in Frankfurt a. M. der Fechtlehrer Karl Hopf ver
haftet worden. Er ſteht unter dem Verdacht, ſeine
beiden erſten Frauen, zwei ſeiner Kinder, ebenſo
ſeine alte Mutter durch Gift getötet zu haben, und weiter
ſoll er verſucht haben, ſeine dritte, inzwiſchen von ihm
geſchiedene Frau zu vergiften. Der Verdacht hat ſich
jetzt ſo verſtarkt, daß nun die Anklage gegen ihn wegen
Giftmordes erhoben iſt.
Kleine Tages- Chronik.

Eſſen a. R., 4. Dez. Wie hier verlautet, hat das
Kammergericht im Prozeß Auguſt Thyſſen ſen gegen
ſeinen Sohn Auguſt in Berlin wegen Ubertragung der
Erbrechte aus dem Thyſſenſchen Familienvertrage von 1885
zuungunſten des Sohnes entſchieden.

Aachen, 4. Dez. Die hieſige Strafkammer verurteilte
den 22 Jahre alten Liftboy Wolters aus Leipzig wegen des
Verſuchs, einen jungen Mann in die franzöſiſche Fremden
legion zu verſchleppen, zu 8 Monaten Gefängnis.

Bamberg, 4. Dez. Jn Waitzendorf wurde die Frau des
Gaſtwirts von Zwillingen enkbunden, einem Knaben und
einem Mädchen. Die Kinder ſind an einer Seite vollſtändig
zuſammengewachſen.

Maunheim, 4. Dez. Bei der heutigen Wahl des Ober
bürgermeiſters iſt der bisherige Bürgermeiſter von Fürth
in Bayern, Theodor Kutzer, mit 124 von 125 abgegebenen
Stimmen bei 148 Wahlberechtigten gewählt worden.

Brüſſel, 4. Dez. Jn der Spezialberatung des Schul
Peni wurde der obligatoriſche Schulunterricht im

rinzip einſtimmig angenommen.

Bunte Zeitung.
Bolksabſtimmung im Sommertheater. Um endlich

nmal den Nörgeleien der Theaterbeſucher zu entgehen,
iſt ein ſüddeutſcher Theaterdirektor auf eine glänzende
Jdee gekommen. Er hat in dieſen Tagen, da die Sommer
ſpielzeit abläuft, in der Lokalpreſſe folgende Aufforderung
veröffentlicht: „Da ſo häufig Beſchwerden und Wünſche
laut werden, wie es nicht gemacht werden ſoll, ſoll dem
Publikum auch einmal Gelegenheit gegeben werden, Vor
ſchläge zu machen, die ausgeführt werden können. Es
möge daher jeder Beſucher des Theaters in den nächſten
Tagen ſeine Wünſche für die nächſte Saiſon aufſchreiben,
und zwar: 1. Welche Mitglieder jeder im nächſten Sommer
wiederſehen möchte; 2. welche Stücke von dieſem Sommer
im nächſten nochmals gegeben werden ſollen; 8. welche
hier nicht gegebenen Stücke für nächſtes Jahr gewünſcht
werden. Sollte der Billettabſchnitt dazu nicht reichen,
ſo bitten wir, ein Blatt Papier (das zur Verfügung ſteht)
mit dieſen Wünſchen zu verſehen. Die „Wunſchzettel“
ſollen in den Pauſen im Vorraum in einen Kaſten ge
worfen werden. Die Jdee, das Publikum als freiwillige
Dramaturgen heranzuziehen, iſt zweifellos originell, und
man ſollte meinen, dem findigen Theaterdirektor ſei der
Erfolg ſicher geweſen. Aber wie alle Dinge, ſo hat eben
ſein guter Einfall auch eine Kehrſeite. Die Theaterlieb
haber, die zur Meinungsäußerung aufgefordert worden
waren, hatten plötzlich unter ſich nicht mehr als
14 dramatiſche Talente entdeckt, deren Stücke ſie auf der
Bühne ſehen wollten. Der Theaterdirektor aber hält jetzt
ſeinen Einfall nicht mehr für beſonders geiſtreich.
Die letzte Zeugin des ſerbiſchen Königsdramas iſt
in Gloggnitz (Niederöſterreich) vor einigen Tagen geſtorben.
Es war das 56 jährige Fräulein Luiſe Weber, die
15 Jahre lang die Vertraute der unglücklichen Königin
Draga von Serbien war. Sie war ebenſo wie der vor
einigen Monaten in Wien verſtorbene Leibjäger des
Königs Alexander von Serbien, Joſef Robl, Zeugin jener
Schreckensnacht, in der das Königspaar ermordet wurde.
Sie verließ damals Belgrad und lebte ſeither bei ihren
Angehörigen in Gloggnitz. Fräulein Weber hinterläßt ein
bedeutendes Vermögen. Wenige Tage vor ihrem Tode
ließ ſie einen Notar kommen und übergab ihm eine Akten
taſche mit der Weiſung, ihren Jnhalt der Welt bekannt zu
geben nach dem Tode Peters, des jetzigen Königs von
Serbien. Wahrſcheinlich handelt es ſich um Mitteilungen
über den Königsmord und die Rolle, die Peter indirekt
dabei geſpielt haben ſoll.
Eine Zeitung für Walzbrüder. Einem lange ge

fühlten Bedürfnis wird jetzt eine Zeitung abhelfen, die ein
pfiffiger Buchdrucker in Solothurn vor einigen Tagen ins
Leben gerufen hat. Den Biederen ſchmerzte es, daß aus
gerechnet die wandernden Handwerksburſchen kein eigenes
Fachorgan hatten. Da iſt er nun in die Breſche ge
ſprungen. Er hat eine Zeitung gegründet, die am
I. Oktober zum erſtenmal erſcheint und ſich der „Walz
bruder nennt. Das Jachorgan führt den Untertitel

erſte europäiſche Kundenzeitung, unabhängiges Wochenblatt für wandernde und in der Fremde reſidierende Ge

ſellen, allgemeiner Verkehrsanzeiger für Handwerks
burſchen“. Der pfiffige Verleger wird wohl auf ſeine
Koſten kommen, wenn er erſt das Problem gelöſt hat,
ſeine Zeitſchrift den Kunden pünktlich zuzuſtellen.

Beſteuerte Heiratsluft. Jm lippiſchen Lande gibt
es, wie erſt jetzt allgemein bekannt wird, eine eigenartige
Vorausbezahlung einer Leiſtung, auf welche mit Beſtimmt
heit überhaupt nicht zu rechnen iſt. Jeder Heiratsluſtige
hat vor der Trauung auf dem Standesamt je nach ſeinen
Verhältniſſen eine „Gebühr“ von 50 Pfennig bis 5 Mark
zu entrichten zum Beſten des Landhebammenfonds,
gleichviel ob er jemals in die Lage kommt, die hilfreichen
Perſonen, für die er die Gebühr bezahlt hat, in Anſpruch
zu nehmen oder nicht.

Die Trinker von Mainz. Jm Anſchluß an den
27. deutſchen Weinbaukongreß hat in Mainz eine große
Koſtprobe heſſiſcher Weine ſtattgefunden. Es hatten ſich
etwa tauſend Perſonen eingeſunden. 273 Weinſorten
aus Rheinheſſen wurden durchgeprobt, was neun Stunden
dauerte. Die Weine ſchwankten im Preiſe von zwiſchen
550 bis 25 000 Mark für das Stück (1200 Liter). Bei der
Koſtprobe wurden nahezu 6000 Liter Wein getrunken, alſo
durchſchnittlich pro Perſon ſechs Liter.

Ein leergewordenes Gefängnis Jn den böhmiſchen
Gefängniſſen iſt es üblich, eine weiße Fahne aufzuziehen,
wenn ausnahmsweiſe einmal kein Gefangener drinnen iſt.
Nach 18 Jahren wurde in Saaz jetzt wieder die weiße
Fahne gehißt, aber ſchon im Laufe des Nachmittags des
gleichen Tages mußte man ſie wieder einziehen. Gerade
als die Einwohner ſich vor dem Gefängnis zuſammen
fanden, um das Wunder der weißen Fahne anzuſtaunen.

Falſcher Anſchlußz. Ein reizendes Erlebnis am
Fernſprecher hatte kürzlich ein Kaufmann in Breslau. Da
ſeine Frau plötzlich von heftigen Schmerzen befallen war
telephoniert er an den Arzt um Rat. Es entwickelt ſi
folgendes Geſpräch: „Meine Frau beklagt ſich über all
gemeine Schmerzen und über heftiges Seitenſtechen. Was
iſt da zu machen?“ „Machen Sie ihr ſofort warme
Umſchläge und dann in dieſem Moment wurde das
Geſpräch unterbrochen, und der beſorgte Gatte hörte nach
einem längeren Sauſen und Gurgeln folgenden wohl
gemeinten Ratſchlag, der aber offenbar an die Adreſſe
eines Dampfkeſſelbeſitzers gerichtet war: „Laſſen Sie ſie
während vierundzwanzig Stunden völlig abkühlen; dann
ſchlagen Sie die Schlacke heraus, nehmen einen Eimer
oder noch beſſer ein Faß und überſtürzen ſie fortwährend
mit Waſſer!“

Neueltes aus den Clitzblättern. t
Durchſchaut. „Wann bekomme ich eigentlich langeKleider, Mar S Das werden wir noch ſehen: das

hängt vom Alter ab. „Von deinem oder von meinem
Beſcheiden. Lieferant: „Da hätten Sie mich beinahe

ſchön hineingelegt! Sie veſtellen für mehrere tauſend Mark
Waten, und nach der Auskunft, die ich über Sie eingezogen
habe, ſind Sie kaum für hundert Mark gut VollenSie mir dann nicht wenigſtens für hundert Mark liefern

Seine Auffaſſung. „Jhr Gewicht bleibt doch nie konſtant,
Kluckwitz. Mal nehmen Sie ab, mal nehmen Sie zu

ber We lag
würde ich nur abnehmen.“

Aus dem Gerichtslaal.
8 Ein politiſcher Polenprozeß iſt vor der Strafkammer in

Poſen verhandelt worden. Es hatten ſich 35 polniſche Kauf
leute, Bürger, Angeſtellte und Arbeiter teils wegen tätlichen
Widerſtandes gegen die Polizeiorgane, teils wegen Angriffs
und tätlicher Beleidigung zu verantworten. Es handelte
ſich um eine polniſche Maſſenkundgebung aus Anlaß der
Enthüllung des Mickiewiezdenkmals am 20. Jult, wobei die
Demonſtrationen zu ſtarken Ausſchreitungen führten. Die
polniſche Bevölkerung war beſonders darüber erregt, daß
die Schutzleute auf das Grundſtück der Kirche eingedrungen
waren. Nach mehr als zwölfſtündiger Verhandlung warden
beinahe ſämtliche Angeklagten in vollem Umfange der An
klage ſchuldig befunden und zu Strafen, die ſich zwiſchen er
heblichen Geldſtrafen und drei Monaten Gefängnis be
wegten, verurteilt.

Handels Zeitung.
Berlin, 4. Dez. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (KKernen), R Röggen,
G Gerſte GBg Braugerſte, Fg Suttergerſte), H Hafer. (Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramnm guter markt
fähiger Ware). Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
W bis 197, k 154,50 155, H 147 162, Danzig W bis 185,
R 168,50--154, Bg 160 170, l 123--1665, Stettin W bis 181,
(feinſter Weizen über Notiz), R 130 154, H 180 156, Poſen
W 183 186, R 147 150, Bg 154- 162, H 152 1556, Breslau
W 182 184, R 153 156, Bg 157 160, Fg 142 145, 146
bis 148, Berlin W 184-187, R 156 157, 152 156,
Magdeburg W 184 186, R 165 157, Bg 165 175, H. 166 169,
Hamburg W 189 191, R 154 157, H. 158- 167, Hannover
W 184, R 160, H. 164. Dortinund W 88,50- 188 50, R 154
bis 158, H. 1659 164,60, Mannheim W 195 197, R 165,
I 160 173.

Berlin, 4. Dez. (Produktenbörſe.) Weizenmehl
Nr. 00 2225 27,50. Ruhig. Nocghenmehl. Nr. 0 u. 1
gemiſcht 19,50 21,60. Ruhig. Rüböl für 100 Kilogramm
nit Faß in Mark. Abn. im laufenden Monat 6440 G.
Seſchäftslos.

Markt Kalender.
Am 9. Dezbr. Schweinem. und Chriſtm. in Schweinitz

Kramm. in Annaburg.
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Kreis- Sparkasse Torgau
verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.

e Tuägliche Verzinſung.
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig

Rezeptur Annaburg (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12)

„Kavalier“

S färbt nicht abl
„Kkavalier“

gibt ſchönſten Hochglanz l

u e S

n
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolatle

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

S

ee

e

e 53S Cardinen
1 nnnnnnunnue

weiß und creme
Cö per Vitragen

weiß creme, goldd
Rolleauxspitzen

in Zwirn, 9pachtel, Tüll und Tuoh

Tischdecken
Bettdecken

Teppiche Vorleger

Läuferstoffe
Linoleum

Linoleumläufer
Portierenstoffe
BVensterfriese

Fenstermäntel
in großer Wahl

Carl Quenl.
r Entzückende Neuheiten in

z Ballschuhen-
m hält in großer Auswahl vorrätig

Annaburg.

W Max Frei Freidank, Schuhmachermſtr, 2

J Pffanzenbutter-
Margarine bräunt beim
J Sraten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht

aus der Pfanne und ist
wesentlich billiger

e als Molkerel-

Butter

Sehmict s Zahn-

„elephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse

Praxis, J essen
nahe Bahnhof.

Sprechst. 9 6, Mittw. und Sonnt. nur 9 12.
Zahnoperationen, Zähne ohne Gäaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,
Goldkronen, Zahnziehen etc.

Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

Wundertüten
à 10 Pfg. mit herrlichen Ueber

h GOluchwunſch katfen S
Z zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
raſchungen.

R. Selbmann, Markt 17.

Befreit
wird man von allen Haulunreinigkeiten
und Hautausſchlägen, wie iteſſer,

innen, Dlütchen, Geſichtsröke uſw.
urch tägliches Waſchen mit

Steckenpferd -Teerschwefelseife

von Bergmann H Co. Radebeul
und O. ScChwarze

Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter untſonſt. Die Federn ſind

beſtens gereinigt.

Firma Rudolf Müller
Stolp in Pommern.

(Gegründet im Jahre 1878.)

Millionen
gebrauchen gegen

iohter geröstets Kaffess
aus der Handlung von

Max Richter, Leipzig
Königl. Sächs. Hoflieferant

vorzüglich und anregend im Geschmack,
vorteilhaft im Verbrauch,

erhalten sich ihren alten guten Ruf für
besondere Güte und Preiswürdigkeit.

Verkaufsstelle in Originalpackung bei

Oscar Schüttauf, Konditorei
Cacao und Chocoladen- Handlung.

z

Walz, oder rund 3300 Gerſtenkörner
ſind nötig, um ein Liter des altberühmten Köſtriher Schwarzbieres
herzuſtellen. Daher der hohe Nähr
werk. Viel Exkrakt und wenig Alko
hol, das ſind die Vorzüge des Köſt
ritzer Schwarzbieres, durch die es zu
einem Jdeal- Getränk für Geſunde

e und Kranke wird. In keinem Haus
halte ſollte daher Köſtritzer Schwarz

Heiſerkeit, Katarrh, Ver S
ſchleimung, Krampf- und

Keuchhuſten

Kaiser Brust-
Caramellen

i den 8 Tannen
6100 vpaten verbürgen den

S ſicheren Erfolg. Zeußerſt be
S kKömmliche u. wohlſchmeckende
S Sonbons. Paket 25 Pf. Doſe
So Pf. zu haben in Annaburg
S A. Schmorde, Apotheker.
S Schwarze, Drogerie, undS Lheebats Schunke Otto Rie

manns Aaqſt.)

not. begl. Zeugniſſe S
von Aerzten und Pri-

Chocolgden

und Rakaos
von Nildebrand, Suchardt, Stoll-

Werk und Hauswaldt
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollinig's Sohn.

anMarzipan Figurent Chocolade
Wein

Selbmann, Markt 17.

eingeführt.

W

e

bier als tägliches Tafelgetränk feh
len. Köſtritzer Schwarzbier wird von
ärztlichen Hutoritäten als Kräftig
ungsmiktel verordnet und iſt in vie
ken Krankenhäuſern, Hanatorien ekc.

Verlangen Sie überall
das echte Köſtritzer aus der Jürſt

lichen Wrauerei Köſtritz.

In Annaburg nur St BeiVollmann und K. WMörh.

e
Strickwolle S
Häkelgarne 8S

in allen Farben und Preis e S
lagen empfiehlt

SSeb. Schimmeyer,
Annaburg.

e

Selbſtgeröſtete
9Kaffee“s

in allen Preislagen
empfiehlt J. G. Fritzsche-

2

e
S

8
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Unverfälſchten reinen

Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Zum Weihnachtsfest
empfehle in reicher Auswahl

Marzipan
Schokoladen
Baum Konfeßkt.

Auf Honigkuchen gebe Rabatt
wie allfährlich.

E. Hamann,
Bäckerei

Broße Auswahl in

Heudorbeilen
Freie

nur Neuheiten,
hält auf Lager und empfiehlt

Seb. Schimmepyer.

utschukste Jjeder Art en e

HERM. STEINBEISS
Suehdruckerei

M AS
Edeka Malzkaffee

1 Pfd. -Packet 30 Pfg.
e Pfd.-Packet 15 Pfg.

Weber's Karlsbader

Ka ee Gewurgz
4 Packet 50 und 25 Pfg.

Aug. Schmidt s Hährsal?-Kaffes,

Kakao, e u. Sohokolade

empftehtt J. G. Fritzſche.
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C H. Panick, Uhrmacher
Annaburg s geſſen s Schönewalde.

Große Auswahl in

in maſſiv Gold Double und Vergoldet.

Ketten in maſſiv Sold, Double und Silber

Ringe für Herren und Damen
in maſſiv Gold 0,585 und 0,883 ſowie auch in Double.

r

Crauringe
in 0,750, 0,585, 0,888 und Double
Bei Baarzahlung 5 Prozent Rabatt.

e

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Filzſchuhßen und Filzpantoffeln

für Herren, Damen und Kinder
in den bekannt guten Qualitäten. W Allein- Verkauf der

Original Oschatzer Filzschuhwaren-

S Freidank,
Tin schönes Sogonom

ist und bleibt einee
AWelem ein Lager in den modernsten Land-
arbeiten in an likens,el n und aufgerete netwenn in versrhiedenen Hustern

ne

e e
Da S

un

S
v

h

Bodler
Markt 20 56 Anna burg 56 Markt 20

Als paſſender WeihnachtsGeschenk
empfehle

Dürkopp- Nähmaschinen
DiaboloSentrifugen

Fahrräder Waſchmaſinen
in allen Preislagen Wringmaſchinen

Sprech -Apparate und Platten

Spielwaren für Ainder
e Größtes Lager am Platze.

2

Leiterwagen, Puppenwagen, Kinderwagen
verkaufe vollstäncig aus, daher ganz billig

Beachten Sie meine Schaufenſter!

Kostümröcke
ſchwarz und farbig, in allen Größen, empfiehlt

Sob. Schimmeyer.

tet e

e

S
S

S

S Lampen, Zylinder, Glocken

t g t c S S c 8 e e t S c 70 O e z Torgauerstrasse

Porzellan-, Glas und Steingut-lager.

Tafel-, Kaffee-, Bier-
Nppes aller Art

Vasen in Glas, Porzellan und Majolika
Stammseidel

Küchen- und Waschgarnituren

u. Likör- Service
Tafel-Aufsätze

uol Suns je

Gasstrümpfe und Zylinder-

Kartoffeldänpfer,

Rübenſchneider,

Häckſelmaſchinen

für Hand und Göpel-
Betrieb empfiehlt

F. Brubitzseh
Maſchinenfabrik

Herzberg (Elſter).
Telephon Nr. 92.

en s in t e imoburger a

l Annaburg.Adelbert Schlüter
i ß t engliſche e 84. ta

beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei

Carl Quehl.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

S wenigen TagenViele e Nyſrre Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf-
druck Hotter ſind ächt, alles andere
werlloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

L

D6

Zu Weihnachtsgeſchenken

einpfehle mein reich
aſſortiertes Lager in

Cigarren
in verſchiedenen Preis
lagen und Packungen.

J. G. Hollmig's Sohn.

52

Denpfiehtt

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Orusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
holländ. Mileh- un Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

n e
2e wn

e

So 5 Schimn

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

HKinder-Trikots,
Herren u. Hnaben

Swaeter,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf Fichus,
Chenilletücher,

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blonſenſtoffe in Wolle und Seide.

empfiehlt in großer Anowayl

Betttücher,
Schlafdecken,
Bettdecken,
Tiſch und Kommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

denBarchende,
Herren Damen n.

Hinderhemden,
Unterröcke,
Rockſtoſſe,
Kinderſtrümpfe,
Handſchuhe,

ſeidenenndwollene

Halstücher,
Handtücher,
Tiſchtücher,

Servietten, eBettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Chemiſetts,
Manſchetten,
HKragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
HKnaben- Anzüge.

0. re S
Drogenhand lung
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